
der weisen Regierung Marl. Stadtamhof erhob sich aus
seinem Schutte. Auf dem Salvatvrsberge bei Regenstauf
prangt daS Pantheon deutscher Größe, der von König
Ludwig l. erbaute Walhalla-Tempel. Der Gewerb-
sleiß erreicht die höchste Stufe unter Ludwig. Die Sei¬
denjucht-Anstalt unter dem Protektorate Sr. Majestät des
Königs reift zu fröhlichen Erfolgen. BilduttgSanstalten aller
Art befördern daö Gedeihen der Jugend.

ft e l t 0 i 0 n.

Unter Ferdinand Maria erhoben sich wieder die
Klöster: Ensdorf, Michelfeld, Reichcnbach, Reichenvhe,
Walderbach, Waldsassen, Schönthal, Schweinshart. Die
Rechte der Katholiken und Protestanten blieben geschätzt.
Schon im Jahr 1799 half der Kurfürst Maximilian IV.
Joseph durch eine Religivnsdeclaration für die Oberpfalz
100 jährigen Beschwerden der dortigen Protestanten ab. Dan»
erließ er (1800) ein Toleranzedikt in Amberg, demzufolge
sich in Bayern alle in Deutschland geduldeten christlichen
Confessionen ansäßig machen durften. Bei der Säkularisa¬
tion wurden die Klöster aufgehoben. Der Bischofssitz Regens¬
burg blieb unbesetzt *), bis zufolge deö ConcordatS (1817)
das BiSthum wieder errichtet, und dem ErzbiSthum Mün¬
chen-Freising untergeordnet wurde. Auch das Kloster Diet,
furth entstand unter König Ludwig I. wieder, und war
andern Klöstern ein gutes Omen.

*1 Die Mehrzahl der hiesigen Bischöfe war aus Hausern jener
Dynasten, welche ruhmvoll durch die Jahrhunderte gegangen
sind, wie die Name» derselben beweisen, als: Grafen von
Andechs, Riedenbnrg, Hohenlohe, Wolfrathshansen, Falken»
stein, Frankenhausen, Rotencck, Luppburg, Hamburg, Abens¬
berg, Staufenberg, Streitberg, Sattelbogen, Parsberg, Pap¬
penheim, Fraunberg, Fugger, Lvrring, Thun, Schroffenberg
und Dalberg.


